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Amtliche Bekanntmachungen.
Aufenthalt wehrpflichtiger Personen im

besetzten Gebiet.
Hinsichtlich des Aufenthaltes wehrpflichtiger Personen im

besetzten Gebiet gilt nach den bisherigen Vereinbarungen der
Daffenstillstandskominission folgender:

1. Alle bei Abschluss deS Waffenstillstandsabkommens im
dom Feinde zu besehenden Gebiet befindlichen Per¬
sonen wehrpflichtigen Alters können bei Besetzung des
Landes wohnen bleiben, auch wenn sie vor dem
Kriege noch nicht dort gewobnt  haben , son¬
dern erst während deS Krieger zugezogen sind.

2. Alle nach Abschluss de» Waffenstillstandsabkommens
entlassene  und zur Entlassung kommenden

, Offiziere . Militärbeamte und Mann¬
schaften  dürfen nur dann im vom Feinde zu be¬
sehenden Gebiet sich qufl-alten , wenn sie schon vor
dem Kriege dort ^ nsässig  waren.

3. Entlassene Mannschaften  usw ., denen nach
vorstehenden Ziffern 1 und 2 die Rückkehr oder das
Verbleiben im vom Feinde zu besehenden Gebiet nicht
möglich  ist . werden, wenn sie den Jahrgängen 1886
bis 1899 angehören , von den VezirkskommandoS wieder
eingezogen und im Korpsbezirk bei ihrer Waffen-
gattung wieder eingestellt. Zu diesem Zweck haben sich
die in Frage kommenden Mannschaften bei ihren zu¬
ständigen Bezirkskommandos zu melden. Anderen
Jahrgängen steht der Wiedereintritt frei.

1 Me entlassenen Militärpersonen müssen vorschrifts¬
mäßige EntlassungSvapiere haben. Als ordnungsmäßig
gelten nur Militärpapiere , die lediglich mit dem
Adler st empel und der Unterschrift  der ent¬
lassenden Dienststelle versehen sind. Unterschriften und

' Stempel des Arbeiter - und Soldatenrates erkennt der
Feind nicht an.

5. Die vorstehenden Bestimmungen unter 1 bis 3 gelten
nicht für das neutrale Gebiet . In diesem können alle
ordnungsmäßig entlassenen Militärpersonen ohne
Rücksicht auf Jahrgänge und früheren Wohnort sich
aufhalten.

In vorstehender Angelegenheit hierher gerichtete An.
fvaqs«  finden hierdurch ihre Erledigung.

Im Auftrag de» Arbeiter - und SoldatenrateS:
DaS stellvertretende Generalkommando 18. Sll-K.:

v. Studnitz,  Generalmajor.
Wird veröffentlicht.

Wiesbaden, den 6. Dezember 1918. Garnisonkommando.

Der berechtigte Wunsch nach Be¬
schleunigung der Nationalversammlung.

W . B . Berlin , 5. Dez . Dte Festsetzung des Termins
für die Wahlen zur Nanonainerjummlung hat nicht alle
Wünsche der interessierten Kreise erfüllt . So überreichte
unter dringlichster Befürwortung aas Direltorium des
Freistaates Oldenburg  einen vom oldenburgischen
Landtag einstimmig angenommenen Antrag aus Fest¬
setzung der Nationalversaminlungswahlen in kür¬
zester  Frist damit das öffentliche Leben  in
Deutschland wieder in gesetzliche  Dahnen gelenkt und
eine Vertretung geschaffen werde, die berechtigt lei , für
Deutschland Flieden zu schließen. — Ebenso hält der
Staatsrat von Anhalt  den 16. Februar für zu spät
und empfiehlt durch Abkürzung der Frist und Verein¬
fachung der Vorschriften, die Wahl bis spätestens Mitte
Januar  zu ermöglichen , da eine Hinausschiebung die
Rechtssicherheit  gefährdet und die Friedens¬
schwierigkeiten  erhöh ?. Auch aus Rh e i n l a n d-
Westfalen,  so von sämtlichen erreichbaren Handels¬
kammern und von der Stadtverordnetenversammlung in
Köln wird einstimmig tunlichste Beschleunigung der
Nationalversammlung verlang :, damit die Einheit des
Reiches nicht durch sevaratist "'che Bestrebungen gefährdet
werde.

Die rheinisch-westfälische Zentrumsrepublik.
siV. B . Köln , 5. Dez . Die „Kölnische Kettung"

schreibt: Die gestern von Trimborn und Dr . Herber aus-
gerufene rheinisch-westfälisch.; .fentrums -Republik lege
den Verdacht nahe, daß cs sich bc> der Neugründung
ebensowohl um eine st 11  t s p o l i t i s che als kirchen-
y o l i t i s che Maßnahm -: b indelt . Unsere Erkundungen
an zuständiger Stelle lauten dahin , daß das Erzbisck>of-
Palais von der gestrigen Vecsanimlung und der neuen
Republik genau so überrascht  war wie das übrige
Köln. Kardinal v. . Hartn 'ann steht nach wie vor auf
dem Boden seines gestrigen Dementis.

Der Widerstand gegen den Rheinrepublikgedanken.
Br . Berlin , 6. Dez . -Eig . Draytkericht .) Wie die

„Düsseldorfer Nachrichten" melden , macht sich gegen den
Beschluß der Proklami -rung non einer selbständigen
Reinrepublik vielfach innerhalb Köln und besonder- im
nördlichen Rheinland und Westfalen eine energische
Opposition geltend , und die Stimniung geht dahin , daß
weder das nördliche Rheinland noch Westfalen sich an
jener Republik brtetlia» werde.

Weitere Besetzung linksrheinischer Städte.
Gemilderte Bestbungsbrstimmungcn.

W . B . Köln , 6. Dez . ,'Drahibeilcht .) Die „Köln . Ztg ."
meldet aus München - Gladbach:  Heute nachmittag
wurde hier ein Befehl des belgischen  Stadtkomman¬
danten angeschlagen, der im großen und ganzen die
gleichen Bestimmungen enthält wie die in Jülich . Diese
Bestimmungen sind jedoch in einigen Punkten gemil¬
dert,  so z. V . heißt >s nicht, daß diejenigen , die mit
Waffen betroffen werden , erschossen, sondern verhaftet
werden . Ferner ist der Zwang für Bürger , die Offiziere
zu grüßen , weggefallen.

Köln , 5. Dez . Mit deni heutigen Tage ist der Tele¬
graphen - und Telephonverkehr infolge feindlicher Be-
setzuna unterbrochen. Infoloe der ausgesetzten Geld¬
prämien für die Beranng von Geschützen  auf
dem rechten Rhcinufer bieret Köln ein eigenartiges Bild,.
Entlassene Soldaten , halbwüchsige Burschen und die
Schuljugend haben sich vor di? -Proben und leichten Ge¬
schütze gespannt und retten das kostbar? Material vor dem
Feind , der beute abend ade' maraen früh einzieht.

W. B. Düren , 5. Dez. Von Nideggen kommend, sind
hier gestern abend englische  Besatzungstruppen einge-
troffen . Die englischen Bekanntmachungen sind in Form und
Inhalt viel entgegenkommender  gehalten als die der
Belgier . In dem Nachbarort? Esckneiler sind ebenfalls
fremde Besatzungstruppen mit zwei Divisionsgeneralen und
einem Stab 'sowie je einem belgischen Infanterie - und
Artillerieregiment eingetroffen . Ob sie eine ständig« Be¬
satzung bilden werden, steht noch nicht fest.

W . B . Krefeld , 5. D>:;. D̂rahtb wicht.) Heute vor»
mittag trafen auf dem hiesigen Bürgermeisteramt
mehrere französisch? Oftnirrr , darunter zwei Generale,
ein . Seit dem früh»n Morgen rücken französische Be-
satzungstruppen . Kavallerie , Artillerie und Infanterie,
in die Stadt ein , unter denen sich auch farbige  Mann¬
schaften befinden . Bis jetzt sind etwa 8000 Mann ein¬
gerückt. die zum Teil in Kaiern -n, zum Teil in Bürger-
guartieren der Stadt und der Umgebung imtergebracht
werden sollen . Der größte Teil diestr Truppen wird
morgen früh den Marsch fartsetzen.

Grußverpslichtung für uniformierte Beamte.
W . B . Trier , 5. D ?z. Nach Neunkirchener und Mcr-

ziger Blättern ist in jenen Or :cit, die von den Franzosen
besetzt sind, der Verleb ' vin 8 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens untersagt . Außerh -ilb der Gemeinde muß jeder
einen schriftlichen Ausweis führen Es ist die französi¬
sche Zeit eingesührt . Briete und Tllegrimme sind der
Zensur unterwerfen . Die Zivilisten  haben den frem-
den Offizieren gegenüber eine achtungsvolle Haltung ein-
zunebmen . Polizerdiener . Eisenbahn - und Forstbeomte
haben zu grüßen/

Die Gefahren der deutschen Ernährungs-
Wirtschaft.

W . B . Berlin , 5. Dez. Luit „Vo'sischer Zeitung"
richtete das ReichsernabrungSamt an das Auswärtige
Amt eine Note über di? Gefahren der deutschen Er-
nährungswirtfchaft , in der es „. a. heißt - Die Versorgung
mit Brotgetreide und Kartoffeln  bildete bis¬
her das Rückgrat unserer ganzen Kriegsernährungswirt¬
schaft. Der Mangel an Arbeitskräften sowie die Truns-
portkrisis haben die Ernte und die Einwinterung so be-
einträchtigt , daß die Vorräte  der Hauptwohnbezirke
nur noch für wenige Wacken reichen. Die Getreidever¬
sorgung ist infolge des Wegfalles der Zufuhren aus dem
Osten so ungünstig gestaltet daß auch bei der Fortdauer
der Zufuhren in gleicher Höbe wie iin Vorjahre die
Lagerbestände nur noch bis »um 7. Februar reichen wür¬
den. Dann könnte im günstigsten Falle nur noch eine
Tageskopfration von 60 Griwni Mehl . ü. h. ein Drittel
der gegenwärtigen Ration , verteilt werden. Die Unmög¬
lichkeit des Abtransportes der in Rußland angekauften
Ölsaaten gestattet nur noch die Fettabgabe bis zum
1. April , und zwar nur einen Tageskopfsatz von 3,3
Gramm . Auch die Ffti ĉki-itivn vvn 100 Gramm pro
Kopf ünd Woche kann nur '.'vier Zuhilfenahme ganz be-
trächtlicher Zufuhren aufrecht erhalten werden : sonst
müßte eine st arksHe - ab '' etzilng illerwichtig,
sten Lebensmitt - lrilionsfätze  spätestens
Anfang Februar »rfolaen und damit der zurzeit
ein Drittel des normalen Dnrckschniftsnährwertes be-
tragende Nährwert um -twa die Hälfte vermindert wer<
den. Das würde langsames . aber, sicheres Verhungern
bedeuten.

Die Rückführung der Armee Mackensen
M Nmehr gesichert:

W. B. Berlin , 5. Dez. Die deutsche WaftenstillstandSkom.
«ission hat durchgesrtrt, daß van der I n t r r » i e r u n g der
Heeresgruppe Mackensen endgültig Abstand  genommen
wird. Die Rückführung der Truppen in die Heimat wird mit
der Rahn und zu Fuß fortgksevt. Eine größere Anzahl vom
Formationen hat die deutsch « Grenze  bereit » über,
schritte»- ,

Br . Budapest , 6. Dez . sEig . Trahtbericht .) General-
feldmarschall v. Mackensen ist mit seinem Stabe gestern
hier angekommen . Er leitet oen hier die Entwaffnung
und Heimbeföcderung der deutschen Truppen . Sern
Adjutant erklärte dem Berichterstatter : Wir haben die
Waffen nicht niedergelegt,  sondern werden von
einer aus Deutschland  kv »imenden Militärmission
abg "-üitet . Unsere Waften bliiben bis Fricdcnsschlur
in Ungarn , die Abrüstung erfolgt im Viereck Szeged-
Debrerzin -Naavvar -ad-Slolnok . Es handelt sich unr
etwa 170 000 Mann , über die Verproviantierung der
Armee verhandelt der Generalstabschef in Budapest.

/Wiesbadener Nachrichten.
y Die Räumung von Mainz und Wiesbaden..

Vom Regierungspräsidenten wurde dem Magistrat heirt»
früh telephonisch folgendes rpitgeieilt : „Major Sommer vom
Gouvernement Mainz teilt mir mit, daß Mainz bis 6 Uhr
früham 8. Dezember  geräumt sein müsse. Dann ziehe«
»ic BesatzungStruppen ein . In Wiesbaden  tue man gut,
ich aut das gleiche  vorzubereitcn . DaS Gouvernement
siedelt nach Bad Nauheim über." Wiesbaden muß also bi»
ZUM Sonnt -ag geräumt sein und alle hier noch weilende»
yeereSangehörigen  im Lauf -es heutigen oder morgr*
gen TogeS unsere Stadt verlassen. An die Bevölkerung aber
richten wir im Hinblick auf die obige Bekanntmachung de»
Magistrats nochmals das Ersuchen, die Fahnen recht¬
zeitig vor dem  8 . De ze  m be  r e r n zuz  i e fj c n, damit
bei der Besetzung durch den Feint » Fahnen nicht mehr zu
sehen sind.

Dem Vernehmen nach ist in Aussicht genommen, im besetz¬
ten Gebiet links des Rheins di« französische (west¬
europäische ) Zeit einzuführen,  uni , zwar wahr¬
scheinlich in her Nacht von, 14. zum 15 . Dezember.
Gcoen die mitteleuropäische Zeit gehen di« Uhren  in Frank¬
reich 1 S t u n d e n a ch. Die Uhren müssen mithin mit dem
Zeitpunkt der Einführung per  westeuropäischen Zeit um
1 Stunde zurückgestellt werden. Dieses wird zur Folge haben,
daß di« Abfohrzeiten der Eisenbahnzva«, der Beginn der Ar¬
beitszeiten in den Fabriken und Geschäften, der Beginn de»
Unterrichts in den Schulen usw. im besetzten Gebiet um «ine
Stunde früher als jetzt angesetzt werden muß. Da es nicht
möglich sein wird , die Eisenbahnfahrpläne sofort zu ändern,
würden di« Abfahrts - und Ankunftszeiten der Züge im besetz-
ten Gebiet durchweg um eine Stunde früher gelten als in de»
CfeVCtWs1 r» t ff

/
I

Professor Mar Weber über „Das neue Deutfchlanb".
Im überfüllten Saal der „Turngesellschaft' in der

Schwalibacher Straße fand gestern abend in der von her
„Deutschen demokratischen Partei"  veranstaltete»
öffentlichen Versammlung  das politisch interessiert«
Bürgertum Gelegenheit sich über die demokratischeIdee sowie
über die künftige Gestaltung unserer Regreru ligsform von be¬
rufener Seite unterrichten zu lassen. Kein Geringerer al»
Professor Max Weber (Heidelberg ), lang« rühmlichste be¬
kannt als Verfechter seiner demokratischen Überzeugung schon
zu einer Zeit , da es nickt immer _ vorteilhaft war , seine
Meinung allzu ftei zu äußern , sprach nach einleitenden
Worten des Versammlungsleiters Geh. Justizrat A l b e r t i vor
einer gedrängt den Saal füllenden Hörevschast über das in der.
Überschrift gegebene Thema.

Deutschland hat, so führte der Redner aus , einen große»
Krieg verloren , den größten, den die Weltgeschichte bisher
kennt. Uns ist eS vor allem wichtig, wie Deutschland, nachdem
es den Krieg nun «linmal verloren hat, dies Schicksal trägt , und
daß eS sich von diesem Schicksal nicht brechen läßt . Di« Un-
b e r m e i d l i chke i t de? Kriegs lag im Z a r i s m u s begrün-
det. ' Der Krieg gegen den Zarismus nar Deutschlands Beruf.
Es hat den Zarismus zu Baden geworfen. Jahrtaufende wer¬
den uns das danken. Damit aber hatte auch der Krieg seine»
eigentlichen Sinn verloren und die Zeit war gekommen, einen
Frieden zu schließen, der, wenn er nach Westen hin auf dem
Status quo ante abgeschlossen wäre, den Krieg ad absurdum
gerührt hätte . Es ist anders gekommen. Warum ? Wir habe»
zweimal das Schicksal herausgefordert.  Dar
erstemal durch den Tauchbootkrieg.  Jeder , der Amerik»
kannte, kennte sagen, was passieren mußte . Vom Admiralstai
und vom ReickSmarineamt aber ist die charakteristisch« Ansicht
vertreten worden , daß Amerika als Neutraler sehr unbequem,
als Gegner vollständig barmloS sei. Solche Jrrtümer , di«
agitatonsck und auf Veranlassung des .KricgspresscamtS in der
alldeutschen und konservativen Presse verbreitet wurden , wäre»
das Unerhörtest in einem monarchischen Staatswesen : eine
Generals - und Admiralsdemagogie.  Deshalb ist
die Monarchie mit Recht zu Boden gestürzt. Das zweitemal war
es der Friede zu Bresi-Litowsr. Keiner dachte daran , ehrlich
Frieden zu schließen. Mit GlaubenSkämpscrn vom Scklcg de?
Herrn Trotzig hat man noch niemals einen ehrlichen Friede«
schließen können. Und von unserer Seite begann dann die
Baltenpolitik,  die Politik, mit welcher man aus jenen
Ländern Pfründen für alle möglichen deutschen Prinzen
machen wollte. Die Rache deS Schicksals ist gekommen. E»
war im Jahre 1896, als Fürst Bismarck einem Journalisten
die denkwürdigen Dort « sagte, „wenn ich des Nachts nicht
schlafen kann, dann weiß ich nickt, soll ich darüber trauern,
wenn ick voraussehe , daß mein Werk ko hoffnungslos verdor¬
ben wird , cder soll ich mich bei dem Gedanken fteuen , wie
tziksir . . " sich so vor aller Welt blamieren wird ".
Daß Willwkm II . politisch unfähig war , darüber kann kein
Zweifel herrschen. Die Fehler des Systems bestanden zunächst
darin , da>tz die Dynastie mit ihrer lauten Reklame, in Reden
und SGetegumunen tue ganze Wett in Bewegung hielt und so
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die Koalition gegen sich schirf, am besten orientiert aus mili
tärffchem Gebiet , wo sie auSgeschailtet war, am schlechtesten au
diplomaiti schäm, wo alles durch die Reden des Monarchen ver¬
dorben wurde , wo es die Aufgabe einer legitimen Diplomatie
gewesen wäre , gegen das Gabclraflelii der Generale ein
Gegengewicht xu geben. Statt dessen hatten wir die Admi-
valsdemagogi« und das System des Generals Luden,
dorsf.  Der Giaube an den Stern des Schicki als und an die
Unmöglichkeit herabzustüpzen, ist den ganz großen Feldherren,
wie Friedrich dem Großen und Napoleon eigen gewesen. Es
muß aber dafür gesorgt werden, daß d'.eser Feldherr sich seine»
Glauben « nicht auch für das Gebiet der Politik bedient, wel¬
ches unter ganz anderen Gesichtspunkten steht.

Die Dvnastie Hot versagt. WaS soll aber nun an die
Stelle de» alten Systems treten ? Der Militarismus ist der
uns nicht stärker ausgeprägt gewesen als beispielsweise in
Frankreich. Der Fechter lag darin , daß bei uns daS Heer und
die Generale zu politisieren begannen während des Kriegs,
doß ste da hinzugezogen wurden, u>u sie nicht hingehörten.
Wir werden schon durch die Finanzen gezwungen wevden, zum
Milizsystem nach Schweizer Art überzugehen, wicht für Offen-
nv-. sondern z>u Defensivzwecken, denn davon, daß die Gefahr
►m Osten endgültig beseitigt ist, kann keine Rede sein.

. Unsere Politik wird ferner antina ^ onalistisch,
u »cht antinational  sein müssen. Denn 'wir seht erleben
sollten, daß unter der Firma de» Völkerbundes wirklich de-ut-
sche- 5km£>, oder Deut L̂h«Bohme7l abyetvetê werden
müßte, so müßte der Ruf nach revolutionärer Durchführung
des Dewstbestimmungsvecht» der Völker erheben werden, ^ch
Haffe aber, daß die Einsicht Wilson« dies Schicksal von unS
fernhält . Unsere Politik wird weiter dazu überzugehen haben,
m einem ganz bestimmten Sinne ehrlicher  zu sein, als
d« bisherige r» gewesen ist; st« wird friedliche — pazifistische
— Politik sein muffen unter dem Vorbehalt, daß der Ein,-
g u n g ö l 11 r Deutschen  unter deutscher Fechne von nie-
w« nt>« n Hindernis in den Weg gelegt wird. Den Frieden der
Well m Zukunft zw erschachern Lurch Preisgabe der Würde
fft aber nicht der geeignete .Krieg. Nach Lage der Dinge kann
Deutschland » chts andere« sein als eine demokratischeubJ ■;  Die streng parlamentarische Monarchie ist tech.
mich vvUetcht d»e beste Staatsform . Aber man kann auf die
Dhnaslim nwht zurückgreifen: sie find zu sehr diskreditiert.
Deutschland wird in Zukunft repubkikan-i'sch tan , es bleibt nur

offen, ob «S eine unstar -ische aber föderalistische
Republrs bilden wir» . Die föderalistische Form scheint dabch
d,e wahrscheinlichere, wobei «ne Zwergstaaten , die schon seit-
her im BundeSrat nicht« Wetter als preußisches Stimmvieh
waren , ein^ zogen werden und bin Zustand geschaffen wird,
der die preußische Mehrheit im BundeSrat beseitigt. Di« Der-
tretung der Bundesstaaten hätte ein BundeSrat oder ein
ktaatenstru «. Gin durch Bolkswaihl, durch Plebiszit de« ge.
samten Volke« gewählter Ammann oder Präsident  müßt»
m°t einer einheitlichen Exekutive, dem Reckst der Ernennung
ber̂ Beointen ausgestattet sein und daS suspensive Vetorecht
beschen. Bffcktluffe zu sisdieren, so daß noch einmal darüber ab-
gestimmt werden muh, ebenso da« Recht, an das Referendum
zu appellieren , wem, BundeSrat und Reichstag sich nicht eini»
§en können (Volksabstimmung ). und endlich muß eS möglich
sein, daß ein« gewisse Anzahl von Bürgern jederzeit den An.
trag stellen kann, daß über ein« bestimmte Frage da« Volk
befragt wird . Aufgabe de« Reichs und Ser ®hiLl»
ftoaieii totrue bte Abbürdung der Schulden.
Myebuch«1 werden müssen fie. ^ «i dies nun durch
e-ne Vermögenssteuer oder ähnliche Maßnahmen . Wenn eine
ü lebe Finanzorganisation gemacht werden soll, so gehört dazu
die Neuorganisation der gesamten Wirtschaft, üine riesenhafte
® 9 * “ l lll * r u n s ' D >« Leute haben draußen ihr Blutzu
Markt getragen, nur werden unser Geld zu Markt trauen
muffen, so weit wir vermögend sind. Was aus der Mvo°
» w « ne bürgerliche Gesellschaft un-

in  Abstreifung der feudalen und dvnastischeu Elemente. Bei
vor der Arbeit, welche die Parten , und Ge!

wepffchfftssekretave geleiftet haben, ist eS wicht möglich, die
zehme Regierung Deut,chlands zu decken. Die jetzige
Z ^ ,^ nSSmach «. wie sie nicht schlimmer mster dem
alten Regime getpieben werben konnte, wivd zusammen-
brechen und mff ihr der Glaube an die Sozia " !

^Ur rtne Neuorganisation gebraucht man
«ftr 1.*! .̂ rne ,Gm« proletarische Regierung

gehört zu ihren 'Eigentümlich-
H'*’, *** A »«landskredite (von Amerika),

»a wir eben tatsächlich unter Fremdhemsckast stehen. Einer
vorn proletarischen Regierung aber wird niemand Kredit geben
Da« ^urgertum  und der Unternehmer istunent'
b e h r l ich rm Wirtschaftsleben, das weiß heute jeder Sozial-
^n ' w^ Ä " die  notwendigen KonsT ^ gx.

-Ä » ÄÄÄ
g/urf gebrockt hat Mit gebundenen Händen an den Frieden »-

^ t Wte  fich Äta
Mocht bewußt wird. Die Demokratisierunv mbt

Gasamtheiit, aber auch Pflichten aäer/sich
seihst. De deutsche Demokratie wie feg

Schahrazade.
3* b*c Duf ^ erwelt des Orient« mit ihrem Märchen-

zauber, ihrer Üppigkeit und Sinnenschwüle führt un» die
E » c^ er — Textdichtung von G. v. Bassewih Musik von

ff* 1**,. ~  unser « Nassauer
2 a n d eStheater  als Novität in Szene ging. Zeit: Als
des Propheten Lehre auf Erden siegreich war": Ort ' Auf
den Inseln von Indian und China". Dort herrscht ein mäch.
K 1' : »utig und tmiis«. Aber sein Weib. daS er leiden,
schaftlichl'-bte. ward ihm untreu. Da wandelte fich seine
Lrebe ,n maßlosen Werberüaß: er ließ nicht nur die Unge¬
treue hrnmorden; nc,n. iebe Nacht mußte ihm vom Großwesir
" .̂ .̂ ungfrau als Gattin zugeführt werden, die dann am
nächsten Morgen durch Henkers Hand dem Tode verfällt.
Nun die Haupthandlung der Oper: Des Wesirs Tochter.

ebenso schon als mutig und hochgesinnt, erglüh!
«ßalifen;  denn gerade in seiner haßgewaltiaen
Leidenschaft erkennt sie, daß er die Frauen liebt „wie noch
kem Mannzuvor . S «e opfert sich ihm freiwillig und schäm
ihn vor dem rächenden Mordstahl ihres Vater«! «on ihrem
^len Wesen bezwungen, weist der Kalif diesmal den ein-

unb aIS  Schahrazade ihrem Gatten
91 n t aWtn  beginnt (man weih , daß

sie tl)0t N««hi so fortfahrrn w,rd>- da fällt der Vorhang.̂ .
Dieser Text ist wohl in erster Reihe durch seinen epischen Ge-
Uh- 5 »̂ «$ bnmartfd &e Bewegung aeißt der erst,
*aber — wenn auch für Sckiahrazades Verhalten bedeu.
wng «voll — er birgt mehr nur eine der Saupthandlung vor.
gu^ ehend« Episode: nämlich dem Kaufen wird durch

bob « de« Wesir«, eine Jungfrau „Saad " , u>
geführt ; als sie den Schleier lüftet , erkennt Onurr in ihr seine
2 !£ '2e Droh seiner Bitten nimmt der Kalif sie in
Besitz. Bor dem Henker rettet sie Omar , indem er selbst ihr
tat Tod gibt. An ch« r L̂ ch, « chgt auch«c s«t» Lebe«!

kann nur die Demokratie eine? freien Volkes sein, das nicht
anidere beherrschen will, sondern Herr im eigenen Hause,
innerhalb der nationalen Gemeinschaft ist.
^Gey. Iustizrat A l b e r t i drückte dem Redner für seine Aus-

Rührungen, die lebhaften Vorfall fanden, und betonte, daß die
De ursche demokratische Partei in Wi-eSoaden, deren Konck^
Ehrungen des Redners geschshen. sich hätte einführen
können. g.

r . Biebrich b. Dez. In einer sehr stsrk besuchten Bersam « »
lung  sohte die hiesige Orttoruppe ter Fortschrittlichen
Dolksparte, den einsilncmigen Beschluß, sich der deutschen drmokra»
tischen Portei aiizuschließen.

— Der neue Landrat. In einer Versammlungdes Ar¬
beiter. und Bauernrats im Landkreis WieSbadeu würbe bi«
Ernennung des biskerigen StadtkommundantenE ch! i t t »um
Landrat beschlossen.

— Die Krieserkanzertr im KnrhauS . Die während der
Truppendutck̂üg« zu Ehren der heim kehrenden Krieger auf
Veranlassung des Magistrats im Kurhau» veranstalteten
Krisgerkonzerte erfreuten sich, wie man uns berichtet, recht
reger Beteiligung. Schon früh füllte sich der festlich ge¬
schmückte Saal , und eS war eine Freud« zu sehen, wie aNdäch-
tig unser« Feldgrauen trotz der durchyemachten Anstrengungen
den stimmungsvollen Musitearträgen de« Kurorchefters unter
Schurichts Leitung lauschten. Nach all den nervenerschüttern-
den Eindrücken des langen KrieaS schien gerade dies Stünd-
chen ruhiger Erhotuna unseren Kriegern besonders wohlzutun.
An kräftigem Händeklatschen hat es nicht gesohlt. Der Kur-
direkter ti. Ebm-yer begrüßte die Erschienenen mit herzlichen
Worten des Willkommens und Fräulein Hertha Grothu«
erntete mit dem Vortrag eines stimmungsvollen Prologs
reichen Beifall. Dies« Kurhcmsveranstaltungenwerden im
Rahmen des schönen Empfangs, den unsere Stadt den heim¬
rehrenden Kriegern bereiteth«»t, allen di« daran teil genommen
haben, unvergänglich bleiben.

— Für die Delegierten versammln », der Arbeiter - und
Soldatenröte in Berlin wurden als Vertreter von Wiesbaden
der Arbcnterrat Otto Haese  und Äs Stellvertreter
Zwiebeles  gewählt.
r~  Fleischerläden . Die Metzgereien Friedrich
L.^ ^ ^ h-d^ -nirckrino 33, und Wilhelm Christ.  Nero¬
straße 37, sind von nächstsr Woche an zum Fleisckwerkaufneu-
zugelayen. Wer dort kaufen will, kann di« in feinen Händen
befindlichen Fieischkarten am Montaa, den 9. Dezember, in

bannten . Läden gegen andere Karten «intauschen. Mt
Rücksicht deraue. daß obige Metzger soeben aus de«, Feld zu-
ruckgekehrt sind, werden ihre früheren Kunden gebeten, von
der llmschrechung noch Mvglichkeft Gebrauch zu machen.

— Vedvun̂ gemätz« «utl- ffang «w, de« Heere«»ie«ft setzt den
bekarnten Bcrmerl „Au« dem Heeresdienst entlaffen" im Mlitär-
patz oder aus dem Lnilasstingschein voraus. Um späteren Ungelegen,
hertcn zu eut-chen, sollte noch einmal jeder Enitassrne nachprufen,
d- tz dieser Vermerk mit tem Adlerstempel  des Bezirks-
tennnandos (Briesstempel oder anderer Rund, und K-pfstempel ge.
nugen mcht) sl.iri« d« Unterschrift  des Ausfertigrnden ver-
sehen ist. Auf das Vorhandensein einer solchen Unterschrist wird in
emer neue. liche» Brisügung des stell». Generallvmmandos(vergl.
auch die Bekornitmackunk an anderer Stell« dieses Blattes), aus¬
drücklich hingenneseu. Fcrnrr wird daraus aufmerksam gemacht, datz
nach erfrlgter Btsehrmg Ml '.tarperscnen oder Leute, die vielleicht
unbewutzt als solche gelicn. interniert werden. Hier kenn es leicht
»u Jrrtüincrn temmen. da eine große Anzahl Entlaffener infolge
des Mangels an Zivilklcidcrn in ihren Uniformen entlasten werden
mutzten. Es ist unerläßlich, datz don diesen Bekleidungs¬
stücken  alle militärischen «bzcichen. wie Tressen, Achselklappen.
Besatz, Biesen, Knöfse usw. unbedingt entfernt, eventuell durch
solche von nicht militärischem Schnitt oder zivilem Muster er,e,t
werden. Es «mtsichlt si-l, genaue Beachtung dieses Hinweises,
andernsollr Weiterungen und Unannehmlichkeitennach erfolgter
Besetzung, wie bereits im linksrheinischen Gebiet geschehe», zu g«.
wärtigen sind.
» ,7* kau,««»Nische Einheiteverband in Sicht. Der Verband
Deutscher Handlung-gchilscn zu Leipzig hat de» Leitungen der ver.
wandten Verbände und der Gesamtheit der B-rufsgenosten de»
V- rschlag unterbreitet, de« Geiste und den Notwendigkeiten dieser
Zeit durch eine Verschmelzung der Berbände der kaufmännischen
»,gestellten M einem orotzen gesvlrssenen Eiaheitsverband« Rech,
nung zu tragen. In «mem Auliuf an alle kaufmännischen Angt-
stellten, oen per Lechziper Berdand versendet, wird als ;eitgemätze
Grundlage für die Berkinigiinf aller »raste bezeichnet: I. Unab¬
hängige gcwerkschastliche Bcitictung aller soziale», wirtschaftlichen
und politischenF-rdernngei' der kaufmännischen 7tngestellten«chist
auf demokratischer Äniiidlog«. S. Freiheitlich.natwuale Betätigung
in allen Angelegenkeücn des Staate«, der Gemeinden und der
weitesten Lfkentlrchkeit. Staatsbürgerliche Erziehung der Ange-
stkst'n- in ttcsem Sinne. 3 Beseiligung aller religiösen und rasten.
,ol,tischen Beschränkungen die Mitgliederkreises, daher Streichung
dahinzieler.der Latzungsdorschristen. 4. « rbeitsyrmeinschaft der
männlichen HandluiigsgebUstn mit den Organisationen der Weib,
liehen Haudlunpsgedilfen.
„ . — « riegrautzeichuunge». Das Eisern« Kreuz 3. »lasse erhielt
lAeft. Willy Golhstein,  Sohn der Frau Karl Koldstein Wwr.
hier. Meberaaste 18. — Dem Glasermeister Karl Paulh  hier
wurde das Dseiue Krcuz L. Slaste. die hessische Tapserkeitsmedaille
und da« hessische Sanitar^'reuz verliehe».

Die Dichtung ist von zweifellosem Schwung erfiillt und
von gewählter Sprache : selbst die szenischen Angaben find in
poesievoller Meise bildhaft gemacht. Der Komponist B. SekleS,
der ja unserem Publikum schon durch verschiedene Konzert¬
werke vorteilhaft bekannt ist, hat sich in diese Dichtung innig
eingelebt, hat alle ihre Gestalten , Situationen . Stimmungen
und Gedanken mit reger musikalischer Phantasie erfaßt und
charakteristisch nachgezeichnet, und besonders auch jene male,
rische, exotisch angehauchte Umwelt deö Orients mit kom¬
poniert . In letzterer Hinsicht ist nun allerdings wohl etwa»
zu viel geschehen: ein« gewifle Gleichförmigkeft im koloristischen
Ausdruck ist nicht vermieden — trotz all der ausgesuchten
fremdartigen Rhythmik und Harmonik . Die Musik ist bei
klugem Auf- und Ausbau im Grunde ganz impressionistisch
,-mpfangen ; und wenn das melodische Element tveniger stark
hervortritt , so bewegen fich die Singstimmen doch in lebens¬
warmer Gesangsdeklamation , und das Orchester ist voll Dust
und Schmelz un Farbenaustrag . Bon leerer , lärmender
Tbeatralik hielt sich diese Musik fern . Das Bedeutendste
bietet der Komponist in den Szenen der „Schahrazade " mit
ihrem Schwesterchen „Dunhazade ", und mit dem Grohwestr
eine Gestalt , die überhaupt für bedeutsam hervortritt ; dann
aber vor allem in der großen Szene , da Schahrazade in dem
blutrünstigen Kalifen wieder sein befferes Selbst erweckt.

Die Aufführung war allseitra von Eifer und Willigkeit
getragen. Frl. Geyersbach  als „Schahrazade" wußte mit
ihrer feinnervigen Gesangs- und Darstellungskunst diese
Partie sekbfffchöpferisch zu beleben: ihre seelenvolle Stimme
folgte geschmeidig jedem innerlichen Impuls . Für da« Auf-
treten der ungkückliche-r . Saal»' ffihrie Frl. Alfermann
thve künstlerischen und natürlichen Vorzüge nicht umsonst in»
Feld; und ihr zur Seite wirkte als „Omar" Herr v. Schenck
mit feurigster Hingabe. Für die Figur de, „Kalif" vernrag
man sich nicht leicht zu erwärmen, um so mehr, als man den
Grund seine» grausame» Wesen» mp später erführt; aber

Lor » erichts über Kunst , DortrSgv und Derroandtr,.
* Rastam'kches Laudestheatcr Wiesbaden. Minzen abend gt,

langt „Die Fledermaus " im Ad. 8 zur Aujsübruno . Den „Gabrig ^
von Eisenstein" singt Hcrr Rcsni vom Opernhaus in Frank,
fun a M . an Stelle de« erkrankten Herrn Haas ; für de-, erkrankte,
Herrn Scherer- stngl Herr Wirt vom Opernyalis in Franks-, « a. M.
de» „Alfted", nährend als „Dr . Falke" auahi .ssw.-ise Herr Klefs»«,
vom Staduh âicr in Mainz gastiert. Beginn 7 Uhr.

Aus dam Dereiusleben.
* Die Orttgrupp » Wirk-boden m „De u t f » n « i i o n a le,

Handlungsfikbilsenverband"  hält am Samstag i»
„Hotel Bogel", Rhcinstrotze 27, eine Mitgliederversammlung ab.
Bon den aus der Tages »rtnung stehenden Punkten wird desondert
die Besprechung der zwilchen dem D H. B. uns dem Kuusmänmsch«, I
Bcrein von 1868 gegründeten BetriebSgemeinschast vou Jute » I
esse sei».

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich 5 Dez Zur Ausübung des Sicherheitsdte .

ist hier eine Bürgcrwebr in der Bildung begriffen. — Die Negiu
rung ist geneigt, in dtnserigen Häusern , in welche» Wohnung«,
ein Durchschnitlshode von 2.5t- Meter haben, das tanze Dachgesä ‘
«um Wlhr .unß-.-iimtau fteizugeden.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
= Idstein , 6. Dez Herr» Dr . Spengler,  de « Gretz«,;

Gkneralstad zugetcilt vnd brr all seine» jruhere » und jetz-gei, Bo»
gesetzten sehr geschätzt, ist cssenbar mit den Ze >tungsv :rösjentlichung.>,
über die Belchiagnahm« von Lebensmitteln durch de« Arbeiter - nni
Eoldatenrat Unrrcbr gtschefkn. Di« „Idsteiner Zeitu .l, " brinat
felgende Aufklärung dt« Sachverhalts : „Die beschlagnahmte» Lebe» ,
mittel sind Eigentum der aus 22 Teilnehmern bestehenden Speis»,
acmeinschast (C slizieie, Untciosfizicre und Mannschasten) der
Krieosnochri» «enstklle Antwerpen des Generalstabei des Feldheeres,
die Dr . Spcngler laut schriftlichem, von genannter Dienststelle nti
dem Eoldatenrat Aachen unterstempeltem Ausweise nach Frankfurt ,
o. M . zu üderbringe » batte , rr » wo aus sie nach dem neuen Sitz
der Nachrlchrenstelle weitergeteitei werden sollten. D»e Kriegs
Nachrichtenstelle, die stttk aus Seldstbrschasfung der Lebensmittel an»
gewiesen war . da ihr ton militärischen Magazinen nichts gelieseAg
wurde, bat diese Scrräte sei« längerer Zeit un bclqlst -holländyche,
Grenzzoncngediet rechtwätzig kävffich erworben und mrt »ach Den .sch.
land ornrmmen in 1er Erwägung datz dadurch die weitere Er.
t'ährung ihrer Mitglieder chne Belastung der Heimat sichergeste«
werde und daß es üderdaupl zweckmätzias« . möglichst viel Lebens»
mittel mit in die Heimat zu bringen . Demgemäß ist der Transpost
von Aachen bi« Idstein ton allen Arbeiter , und Saldatenräten n»
gehindert dnrchgelasten worden. Die ,w« bei seinem Schwieger,
»ater Dr . Klein odaelodenen Koffer sind vom hiesigen Soldate - ' ^
revidiert Worden und enthalte » lediglich Piivaisachen ."

ttsnüelsleU.
^mMvds Devisenkurse ln Deutschland.

W. T.-B. Berlin , «. Dezbr. (Drabtberiehte Tel «( rtpbl «<1w
Anzniilungen für

Holland . # 28 .00 O. Mk. 8 * 8 .50 llbm  OoTde»
Mnemark . 184 .50 O. « 188 .00 BL . 100 Krone«
Schweden . 818 .98 3 . . 818 .75 B. . »00 Krone»
Norwegen . 904 .78 3 . « 805 .25 & < 100 Krone«
Eebweiz . 184 .75 3 . « 165 .00 S. « 100 Frane«
Oesterreicb -Dugarn . 84 .20 3 . « 64 .30 B. « 100 Krone«
Bulgarien . . . . . .  00 .00 G. « 00 .00 BL « 100 Lew ?«
Konstantinopel • . . 00 .00 OL < 00 .00 Bl e S türk . PU
Spanien . 136 .00 3 . . 137 .00 a « IM Beaetae
Helaingfore . 76 .25 3 . • 76 .78 a

AoelSndisrhe Wwh *elknr *e.
w . Amzterdain , 5. De*. Urechsel auf Berlin 29 .85

letzt 29 .75). auf Wien 14.90 05 .—). auf die Schweiz 48.85
<48.45 ), au ! Koiwnbaßen 63.40 (63 45), auf Stockholm 68.10
(68 .10), auf London 11.28H (1150Mi ), auf Paris 433#
(43 .55)

Banken und Geldmarkt.
K Berliner Bbr*e. Berlin.  6 . Dez. (Drahtbericht)

Der Börsenvorsland hui dem Komirissionsbeschluß aul
Frübervei -Ietmna der Pßrsenreschäftr zeit nicht zueegtim nt,
so daß die Börse wie bisher von 12 bis 2 Uhr abcehalte
wird.

Wettervoraussage für Samstag , 7. Dezbr. 1913
tob  8er Meteoroloe. Abteilnag den FhyaikaL Vereins an Frankfurt a. H.

Langsame Bewölkungsabnahme , trocken , nur schwache
Luftbewegung , kälter , stellenweise noch neblig.

Wasserstand des Rheins
am l . Dezember.

BHbrleh Pegel: 0.84 m gegen 0.90 am gestrigen Termttteg.Ceub « 1.32 « « 1.32 « « «
Uaiaz « 0 .12 » « 0.12 « « <

Dt« Abend -Ausgabe unrfatzt « Seiten.
Haupttchriftlett« : A. HegertzorK,

vernntmortttch fOr 8ritort «fri unb vollMch» Rachrichten: « . HegertzoeM
für den Unterhaltungsteil : B. «. Nun «nbotf ; für den totalen u. ptooti*
zielten Teil und (kerichtefaal: 3. B. .- SB. S tz: für den tzandeteteil: W. Stzz
für di« « nzeigen und Aellamen: tz. Dorn auf , ISmttich in Wieedaden.

Druck». Beelag berS . Schellenderg 'fchen tzofbuchdruckereim Wteavade»
«chrechstun»« bet »chriftleüun, 12 kt» l Ute.

Herrn de GarmoS  Darbietung mußte imponieren - h-er
ernte fich bei vornehmer Auffaffung ein wahrhertSvolleS Spiel
mit charaktervollem gesanglichen Ausdruck. In der wichtigen
Partie des „Wesir" erfreute Herr v. Manowarda  durch
»eicht bewegte Gestaltungskunst : musikalisch und darstellerisch
beherrschte er die ansvruchrvolle Aufgabe mit überlegenes
Sicherheit . Auch die kleineren Rollen hatten treffliche Be¬
setzung gefunden ; ein liebliches Bild der „Dunvazade " gnU'
Fr . Müller . Reichel.  Den szenischen Ansprüchen der
Ope-r wußte die Regie (Herr M e b u <) nachfüblend zu ent¬
sprechen; die dekorativen und kostümlichen Einrichtungen vev-
rieten Geschmack und Phantasie . Den musikalischen Teil
hatte Herr Rother  zielsicher esnstudiert : unter seiner reg¬
samen Direktion wurde das Orchester  allen Forderungen
der rntereffanten Partitur vollauf gerecht. Die Oper fand
bei dem vollbesetzten Hause ein« recht günstig« Aufnahme'
mtt den Hauptdarstellern wurde der anwesende Komponiß
durch vielfache Hervorrufe geehrt. o . Di,

Ulcine Lhronik.
Theater und Literatur . Sin besonder« umfangreiche«

„Don - Earlo - "-Sonderheft der „Szene"  läßt die v « >
enriyung künstlerischer Dühnenvorstämd« im Dezember er¬
scheinen. Ek uitternichtet unter der Schrfftleituny von Franz
Graetzer  über die ganze Bühnenraufbaihn und alle wich¬
tigen Inszenierungen de« Dramas durch Aufsätze bekannt«
TbeateEoriker und Regisseure, ist durch ein Geleitwort vo*
Marimiltan Harden eröffnet und mit drei .Kunstbeffagen au»-
gekiatiet. — Edmund Rostand ist, wie au« Pari«  gemel-
bet wird, im After von 54 Jahren gestorben.

Bildend« Kunst und Musi«. Am 84. Dezember find 100
verflossen feit Entstehen de« Liede» „Still»

Nacht heilige  Nacht ". Ter Vikar Joseph Mohr,  ei»
geborener Salzburger , dichtete und sang das Lied. Sin«
Wanderung zu einem Kranken m der kalten. sterrte» bellcka
Shrfft nacht soll ch« deck gtarcfliuia yn <* «n
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Serionf non getragenen, niG reparierten
Stiefeln und OchOm.

SCm EamStag , de« 7. Dezember, vormittag « s vhr,
beginnt in der « alerte in der Reitbahn de» Tchtoile»
and in der Dnrnhalle der Blrichstraßenschnl« der Berstmf
mm getragenen, nicht reparierte»

Herrenstiefeln u. Schuhen.
Es wird bemerkt, daß auch kleinere Nummern sich als

Arbeitsschuhe für Frauen eignen. F679
Der Arbeiter» und ftotdatanat.

Bekanntmachung.
Do» von der Negierung in SBieSboben in dem Ge¬

bäude Bertmmstraße 8 seit dem l . 12. eingerichtete KveiS-
Meldeamt führt von heute ab dir Bezeichnung

„ftontroHamt Wiesbaden".
Die von den Truppenteilen jetzt «och zur Enffasfung

lammenden Personen haben sich von jetzt ab also bei dem
Kontrollamt, Bertramstraße 8, anzu meiden.

Bersorgunglangelegenheiten werde» ebenfalls dort ge¬
regelt.

Heber die Auszahlung rückständiger« ettchrnkssr folgt
noch besondere Bekanntmachung. FB25

«ieSbade ». den 5. Dezember 1018.
JtontroUatnt Wiesbaden,
gez. Tteindorf . gez. Eichholz.

Epcming des Zligneckhls.
Sobald die Borposten des feindlichen BesatzungSbrereS

de» Rhein erreichen, wird jeder Personen- und Güter¬
verkehr von einer Rheinseite zur anderen Rheinseite
Verbote«. Der durchgehende Zugverkehr von Worin» nach

Darmstadt, BenSheim, Lampertheim-^ ^ ^ ^ muß des¬
halb vom vom 6. Dezcmber d. J »^ mittag« IS Uhr,
vollstLndig eingestellt werde». Der durchgehende Zug-
Verkehr von Mainz nach Frankfurt (Main), Darmstadt und
Wiesbaden und der Trajektverkehr Bingen—Rüdes beim
muß ab S. Dezember, IS Uhr mittag», vollständig ei«-
gestrllt werden. Nähere Auskunft, wie weit die Züge au
den einzelnen Strecken bis in die Nähe der Brücken bei Worms
und Mainz und zurück verkehren können, erteile« die
Bahnhöfe und Fohrkartenautgak stellen.

Der Güterzugverkehr zwischen der rechten und linken
Rheinseite ist vom 0. Dezember ab völlig eingestellt,
ausgenommen sind nur Kohlen von der rechten nach der
linken Rheinseite.

Güter , die nicht zuverlässig noch am 8. d. Mts. über
den Rhein gelangen, können nicht mehr angenommen
werden. F180

Mainz» den 5. Dezember 1018.
Preußisch« und Hessische« isenbahndtrektion.

Mmm  MWskN
££ Binder-Schirmes
ein kleiner Posten z« Mk. 12.—, 16.—, 18.—, 26.—

Grammophonem. Platten
Kinos, Geigen, Zithern, alle Musikinstrumente, Akkumu¬
latoren, Dynamos, Eisenbahnen, sowie alle besseren Spiel¬

sachen kaust
Zimmermann , FaMmMirstratze8,%

Dotzheimerstr. 19. Fernruf 810.
Spielplan vom I.—15. Dezember 1918

Elly Oldenburger , Vortragskünstlerta
Anna Helny , Kinderdarstellerin
Loselly -Duo , Operetten-Duett
Real Frank , Stimmungs-Lieder
Poldl Krauss , TanzkQnstlerln
Heinz Tradisel , Wiener Lieder
Friedei Corno , Humoristin
Emmy Benz , Rezitatorin
MimyNIederwieser , Vortr.-Künstlerin
Walka Walewska , Ueder-Sängcrin

— Anfang 8 Uhr . —

Walhalla-Theater
Ab h  Dez . 1918, allabendlich « Uhr:

Grosses Gastspiel von
Fredy Rembrandi , genannt

Danny GUrtler II.
„Triumph der Schönheit " .

2.
Sun Hslang Jung Truppe.
Carl Bogade Comp.
2 Rogge ’s
Bertha Bertö.
Gustin ! Duo.

Altes Näher « Plakat «.

Nassauische
WIESBADEN, Rheinstrasse 44, Femr.833,844,893,6172.
Bn »delslcber ; oster Garantie dm BedrkmrkulwlM WkddU»

Die Nassaniaebe Landesbank Ist amtlich « llfoterkgosgestelte
für Mandclvermögeit.

ttaiehsbaakgfrokonto . — Postscheckkonto Fraakfwt a. ML Nr. 608.
98 Filialen (Lande«Tankstellen ) und 208 SammsMeUe* hs Rcrfanu * *-

bezirk Wiesbaden.
90 Sammelstetlen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mfindetsidiere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauische « Landaabank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich faltig <xkr Haler

Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite In laufender Rechnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfandung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne

besondere Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offan# aod ge¬
schlossene Depots ),

Vermietung yerschlieasbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln

and Schecks , Einlösung fälliger Zinsscheine . F700
Hessen-Nassauische Lebensversicherungsanstalt

Behördliches Institut der Bezirksverblnde der Reg.-Bez. Wiesbaden u. Cassel.
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17800. Fernruf wfe eben.
Alls Arten ron Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Kein Deutscher
vergisst

die Opferu.Tatenseiner Brii der.
Kein Wiesbadener

vergesse deshalb F685

seinen Beitrag zum Nassauischen Heimatdank!

HAL 5 .STORE*

in grosser Auswahl
auch grosse Breiten für Doppelfenster und Erker.

Tischdecken , Spitsendecken.
H. W. Erkd, Taunusstrasse 13.

1840

Sanoderma -Glycerin
ist ein vorzüglich « Mittel gegen
rauhe und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut 1118

Alleinverkauf : SchfitzenhoNApotheke , Langgasse 11.

t

Nach Sjähriger chirurgischer Assistententätigkeit
habe ick mich hier ab

Spezialarzt für Chirurgie
uMbrgeUussn.

Dr . med . Katzmann
finster I. Assistent etm Krankenhaus PaulinensÜft).

PriiM.ttttohnu.ng Kleiststraße 16. Tel . gOOz.
Sjner.hstu.nde Taunusstv . 34, I . Tel. ijjO.

Werktags  J 01/*—XI1/*
• Sonntags iQ—11.

Dr.Wachenhusen
hält wieder

vormittags Sprechst . 9— 10
nachm , wie üblich 3—4.

Von Montafft  den 9 . Deeemher
halte ieh wieder regelmäßig von

10 —1 und 3 —ß Uhr
Sprechstunden für Zahnlei,denctB
ab.

Carl Schepp f
Langgasse 13.

Aus dem Felde jurütf
meinet werten Kundschaft und Nachbarschaft zur « nchricht,
baß ich mein Geschäft wieder eröffnet Habe.

WeW WM
WM Md WMWell-vMlltM

_Ecke Sedan- n. Walramstraste.
Au« dem Heere entlassen, ist meinMm-EWsl vieler MW.

Pfeiffer , Friseur,
Vorkstrake 27, (Eingang Gneisenaustr.)

_ frfllyr Scharnhorstsrraße 20._

Sin oont HllMG MW
und empfehle mich in allen in mein Fach ein¬
schlagenden Arbeiten. Bömu

Heinrich Schwarz
Schreinerei,

Roonstratze 13._Roonstratze tS.

Weißkraut1 Waggon
prima

(feste grüne Dauerware)
per Pfund 14 Pf ., per Zentner 12 Vst.,

in« Hau« geliefert 14 Mk.

prima Möhren p-r Zentu« ts  nt,
fn« Hau« geliefert.' . „ 14 *

prima Spinat per Pfund 40 Pf.
M. Hattemer

Schwalbacher Strahe 93. gelcpfrott 398$,

Vom Dienst entlassen , habe meine Tätigkeit
wieder aufgenommen.

TTlax JTlötler,
Damenschneider.

IPebergasse 8, Wiener Jiaffee . vorher Baßnfyofstr. 20.
Telephon 1799.

mm  Zur Linderung der Petroleumnot n;
f Posten Wachslichte

Brenndauer ungefähr3 Stunden. — Ersatz für teuere KerzenI
Roll« mit 10 8tttek Mk. 340 . — Roll« mit IS Stack Mk. 8 .70.

Telephonisch « Anfragen
unt . Nr . 453 erbaten.

21 (98013«el»
Verkauf an jedermann

ohne Harte

Knapp,
Telefon 8458.

Waggon prima

Wche Me«
Zentner IO Mark.

Hattemer , Adelheidstr. 86,
_ G«ke Schierprlmr  Strafet.

^ w * >u *kwe
S . Barmann Me., Erbenheim,

Keugasse 85.
Verkauf leben Tag von morgens e bi» nachmitt, g Bffc,

Pferdefleisch
ohne Marken zu haben per Pfd ., Mk. ILO.

Hermann Weis , Erbenheim.
k «dein
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Weihnachtsbitte!
Die Blinden -Anstalt

wendet sich an ihre Wohltäter und Freunde mit der Herz,
lichen Bitte um eine Weihnachtsgabe für ihre Anstalts¬
pfleglinge. Die Zahl der blinden Kinder und Erwachsenen
fit eine große, welche froh erwartenden Herzens dem
Christfest entgegensieht. Es fehlt dringend an Kleidungs,
stücken, Wäsche, Fußbekleidung und Spielsachen, um auch
nur einen kleinen Weihnachtstisch decken zu können. Gaben
werden mit herzlichem Dank eniaegengenomnren von dem
Wiesbadener Tagblatt (Schalterhalle), in der Blinden-
Anstalt (Bachmayersir. 11) von dem Anstaltsleiter Herrn
El aas und den Herren Vorstandsmitgliedern: Rentner
Blust, Kapellcnstr. 70; Rentner Drexel, Walkmühlstr. 2;
Rentner K. EvertSbusch. Walkmühlstr. 21; Pfarrer Grein,
Lehrstr. 8; Geistlicher Rat Gruber, Luisenstr. 31: Rentner
Kadesch, Querfeldstr. 3; Landeshauptmann Krekel, Landes.
Haus; Schulrat a. D. Müller, Gustav-Adolfstr. 7 und
vr . Steinkauler, Walkmühlstr. 31._ F206

MMM VMlMM.
Die gesamten Reich?. , Staats « und Kommunal-

beamten, sowie Lehrer, Lehrerinnen u. Beamtinnen werden
zu einer Versammlung am SamStag, de« 7. d. Mt».,
abends 8 Uhr, im obere« Saale der Wartburg »Schwal-
bacher Straße , mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Der Wiesbadener Beamtenbund »nd ftine Ziele.
2. Freie Aussprache.

Wiesbaden, den S. Dezember ISIS. F760
Ter Vorstand.

MesblldmG Mölmem
E. D.

SamStag , de« 7. Dezember, abend» S lWe, im Der-
smsheim, Helenenstraße 27 : Haupt-Versammlung.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahl
wiche» Erscheinen ersucht. Der Vorstand. *

NB . Diejenigen Kameraden, welche aus dem gelbe
zarückgekehrt und, wollen sich bei unserem Kassierer Hof'
«an «, Göbenstraße IS II» oder bei dem BereinSboten
Reichert, Karistraße 40 anmelden._

ISiaetgefKSseeieta Jödlir.
Samstag , den 7. Dezember, abends

8Vt  Uhr:

Zusammenkunft
im Dereinslokal , \

wozu wir unsere Mitglieder, insbesondere die
aus dem Felde zurückgekehrten, freundlichst
mnladen. Der Vorstand.

Pelze
in reicher Auswahl, passende Weihnachtsgeschenke, billig
Mchelsberg 28, Mittelbau 1 Stiege rechts.

NB . Auch alle Umarbeit., Reparaturen werden
gut und billig angefertigt.

Ia . Bohnerwachs
mit Stahlfpähnc «, 1326

«ine geruchlose Oelware, in verschied. Größen, noch vor-
teilhaft, vr -ogei -is Moebus , TaunnSstraße 25.

Pelze aller Art
20 SRI. an. Wag«er, vleichstratze 18, Part.

Aüiidchlitz und Wal },
Me üanlfjolj, Btetter und Satten

liefert frei Hau,
W. Gail Ware., Schwalbacher Straße 2.
_Telephon Nr. 84,_ 1271

99
Tel. 3605.

Rotes Haus“
Kirchgasse 76 . Tei. 3505.

Samstag abend:

Has im Topf ,
ff . FederweiOer

pr. Kulmbacher and Henrlch -Blee.
Hans Urmes.

290 3kl.lei19  M
590„ 5iieMretu.l0.
109„ Hotetien«st.18.
509„ leigerien«st.12„

Kanonenhalle,
Bleichstratze 14.

Verkauf an Jedermann!

2 Waggon Weißkraut
Pfd . 6 Pf.

Blücherstraße 46, Hof.

Seelbach & Knapp,
Telephon 4468 «sb 4145.

Achtung! Achtung!
State', Hntftast', MWr-, AA -uni)MMiteMm

im LohugM üesMen unb Umgegcnb.
Am Samstag , den 7. Dezember, nachmittags 4»/ , Uhr, findet im Gewerk,

schaftshaus zu Wiesbaden eine

MsamlW statt mit der SQporiiiiing:
1. Di« am 1. Dezmnber in Kraft getretene Teuerungszulage, Einführung der acht¬

stündige« Arbeitszeit und Lohnausgleich.
2. Die geplante Erwerbt-losenfürsorge» «nd Arveitsnachweisfrage.

Zu dieser Versammlung werden alle im Lohngebiet Wiesbaden und Umgegend
beschäftigte und wohnende Gehilfen freundlichst eingeladen.

Ganz besonders wichtig dürfte diese Versammlung für die eben aus dem
Mlitärverhältni » zurückgekehrten Berufsangehörigen fein, weil ihnen dort Gelegenheit
geboten ist, das was innerhalb deS Berufes während ihrer Attvesenheit geschaffen
wurde, kennen zu lernen.

Verband der Maler . Lackierer und Weitzbinder.
__ Filiale Wiesbaden und Umgegend._

1311

Haben Eie Reparaturen an

rufen Sie Telephon 802 (Bierkönig)
sof. fachm. Hilfe, reelle Preise.

Schreinerei E. Klapper, Totzheimer Straße 28.

nur neueste Fassons.
Umarbeitungen sofort wie neu im Hanse.

Alaraboutkragen von Mk. 22 .50.
Kuss , Rheinstrasae 43. _

Rote + Lose
noch au haben.

ZiaarrenbanS Mrver.
Lanaa 36. TaunuS itr . 4.

Ertri - starke»
Mandelaroma
Zitronenaroma
Zimmetaroma

wieder eingetroffen.
Flora -Drogerie,

_Große Burgstraße 5.
Salmiakpastillrn.

Drog . Backe. Tauuus str . 8.

Mütdiiitei- unb
fiinoleutnmafls,

flüssige Bohnermaffe, fest.
Parkettwach» und Stahl-
späne verkäuflich. 1276

W. Gail Wwe.,
Schwalbacher Straße 8.
_ Telephon 84.

Freho
der beste Vervielfältiger.
Vorführung täglich 9—12
3—6 Uhr. Büro „Hansa ".
LsbuhofstraLe, 8.Mr«KM

Tel . 1710
Mittelstraße 8, übern, alle
vork. Arbeiten und Trans-
Porte. Inh . Karl Ludwig,
Kriesinvalide.

IlMruehnie noch
Tapezierer-, Polsterer»
u. TekorationSarbeite«

August OctaB,
Bismarckring7, H.

Telephon 1305.

Alle Rcparatnren
an Rolläden werden sofort
gemacht. Schott. Aork-
straße M. früher Gäben-
straste 7. Tel. 4491.

Schnellsohlerei
Röderstr. 47, cmd. Taunus-
straße. Alle Reparaturen in
r —2 Tagen. Mitgebrachtes
Leder wird gerne verwendet.
Reoanirrt . so» . Umarb. ».

Pelze
w. nach den neuest. Mod.
tadellos suSgeführt.

Jenny Malter,
Damenputz,

Bleichstr.  II . Tel, 8927.
Strümpfe

werden neu aemackt und
revar . von alter Normal-
wäscbe. Ka rls traße 27 3

w. revar. Traugott Klauß,
Bleichstraße 15. Tel. 4806.

mene
2 sehr gute Grammoph.

40 u. 65 Mk.. sehr gute
Platten von 3 Mk. an
Eleonorrnstraßc,7 , 2 r._
Sebr seltene Geleaenbeit!
Svottbillia verkaufe ick>

Betten mit Svrunnr . von
45 Mk. an . Eisenbetten v.
20 Mk. an. FederdecKiett.
von 50 Mk. cm Kiffen v.
20 Mk. an . Roßb.-. Moll-
u SeearcBmotr . sehr bill..
Waschkom. von 65 Mk. an.
rote» Sota 65 Mk.. Nacht,
schrkch. all . s. bill. Seipp.
Eleonorenstraffe 7. 2._

Svottbillia an verk. :
2 >rhr gute Bettstellen mit
Svrvnarahmen . zusamm.
200 Mk., a. mit Dcnckkom.
L!LLSorenstraße,7. 2 i

2 Kiuderpulte
(1 Sitz. u. 1 St »bvult).
1 Köln. Hännescbc.Theat.
mit Puvven , 1 Brr >ckh«uS->
Konvers.-Lenkon, 17 Bde..
ein Geigenkasten, viele
Kriegs - u. andere Bücber
billig abguneben. Zu ertr.
im Tagb!.-Berlag . Yn

Neue mod. Kücheneinr.
vk. Schwarz . Schreinerei.
Roonstraßr,13.
Sieur mod. Küch«n-Einr„
Biivvenstube. Puppenküche
«. mehr. Svielsachen bei
Schwarz, Walramstr . 15.
Kleiner Ka6enschrank.
Eisrner stlaschenidirank.
Sdiweibavvarat.
beschlaanabmefr. Lötzinn.
Herren - u Damenrad bill.
.. Matten.  Gr ab enltr . 9.

Puppen
z. An- u. Auskl., P .-Babh-
stübch., P .-Wicge, P .-Kleidch.
P -Stuben u. Küchenmöbel
(all. neu) u. verjch. andere
Spielwaren zu vk. Sonnen-
l>rg, Gartenstroße 14, 3.
Für Tüncher!

Zus. »u verk. 2 Dovvelleit.
ic 8 Svr ., 1 neuer Diel.
2 neue Siebe , 8 Scheib.,
1 neue gute Deckenburste,
2' Schablonen x . Schmitt,
Se lenenitr aße 11, Part.LeMe.LSM
Vorlage« aller Art zu
k. gcs. D. Sivper . Riehl-
straße 11. T clephon 4878.

Schneider
welcher sofort einiae An-
ailae ändern kann. nef.
Bleichstraße 34. 2 links.

Inh . Militär -Papiere , Ent-
lassungS-Bescheinig-, Auto.
Führer . «. Zulassungs -Be¬
scheinigung mit Adr. Paul
Krumm, Riehlstraße 6, so¬
wie Papiergeld v. 40« Mk.
Abzugeben gegen gute Be»
lohnung Hallgarter Str . 8,
bei Berkmanu.

Verloren am 4. vorm,
im Hot de» Hotel „Ter¬
minus " ein braun . Porte,
monnaie mit Znbolt.
Genen Belobnuna abaua.
Nokenstraste 3.

t
die Mittwoch abend
im Park -Kaffee die
Tover-coat-Iacke mit-
nahm, wird dringend
ersucht, dieselbe dort
umgehend gegen ihre
einzutausch.. andern¬
falls Anzeige erfolgt.

Eterbrfälle.
Am 4. Dez. : Witwe Johann ett«

KrSck, geb. Eisei, SSI .; Station ».
Vorsteher a . D. Wilhelm Kise-
lowstr, . 81 I . — 5. : Ehesra»
Henriette Sauer , geb. Bender,
SS I . : Oberbuchhalter Philip « .
Wilhelmt , «8 I . ; Ehefrau 8mm»teiland, geb. Ebenig, 24I.;anitätsrat Dr . raed . Fxrdinan»
Schul ; , 63 I . — S. : Witwe
Justine Biez, geb. Kraft , 7S I.

Gott dem Mmächtigen hat e» gefallen,
meine liebe, gute Frau , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter,Schwiegermutter»Schwester,
Schwägerin und Tante,

Stau Ml>WmHll
- geb. Gräter

nach 21 jährigem, schwerem Leiden zu sich
zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Friedr . Schumacher,
Marie Schumacher,
Wilh. Schumacher und Fra «,
Familie Holzapfel.

Wiesbaden, Helenenstraße13.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag
4' / . Uhr statt.

Gestern entschl ef sanft nach langem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute treusorgende
Mu 'ter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

WZohOMtteK9M.
geb. Bender,

im 70, Lebensjahre. -

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Chr. Sauer.

Wiesbaden, de« 6. Dezember 1018.
Herderstr. 0.

Die Beerdigung findet am Montag nach¬
mittag 31/» Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Am 4. Dezember entschlief sanft nach langem Leiden
im 82. Lebensjahr mein lieber Mann, Vater und Groß¬
vater, der

Eisenbahn-Stations-Vorsfehera, D.

Wilhelm Kiselowsky
Veteran von 66, 70 u. 71.

Luise Kiselowsky , geb . Liedtke,
Anna Brandt, geb . Kiselowsky.

Wiesbaden , Goebenstraße 4.
Die Beisetzung findet Samstag, %2 Uhr, auf dem

Südfriedhof statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 10 Uhr erlöste Gott meinen Leben

unsere guten Bruder, Schwager und Onkel, den
Schiffskapitän und Reeder

Otto Friedrich von Alten
naeh langen, schweren Leiden im 79. Lebensjahre.

In tiSfer Trauer
Mathilde von Alten,

geb. Reischauer,
zugleich im Namen der übrigen Verwandten.

Sonnenberg-Wiesbaden, den 5. Dezember 1918.
Die Trauerfeier findet statt Sonnabend, den 7. Dez., nach¬

mittags l/,4 Uhr, im Trauerhatue , Seemanns-Ruh, Tennelbachstr^
die Einäscherung Montag, den 9. Dez., in aller Stille auf dem Süd¬
friedhof. Es wird gebeten, von Beileidsbesuchenabzusehen.
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